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Die Europäische Union (EU) hat offiziell den Erweiterungsprozeß eingeleitet,
der die folgenden dreizehn Beitrittsländer (BL) betrifft: Bulgarien, Zypern, die
Tschechische Republik, Estland, Ungarn, Lettland, Litauen, Malta, Polen,
Rumänien, die Slowakische Republik, Slowenien und die Türkei. In diesem
Beitrag geht es um die Direktinvestitionsströme zwischen der Europäischen
Union und den Beitrittsländern. Zunächst werden die DI-Bestände Ende 1997
dargestellt, anschließend die Kapital- und Einkommensströme während des
Zeitraums 1994-1998.
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Ende 1997 beliefen sich die DI-Forderungen von Direktinvestoren aus der
Europäischen Union gegenüber den Beitrittsländern auf 31 Mrd. ECU, was
ungefähr 5 % aller DI-Aktiva der EU in Drittländern (in Höhe von
652 Mrd. ECU) entspricht.
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Mehr als 85 % der EU-Direktinvestitionen in Beitrittsländern wurden in Ungarn,
der Tschechischen Republik, Polen (jeweils ein Viertel) und der Türkei (ein
Zehntel) getätigt.

Hauptexporteure von DI-Kapital in die Beitrittsländer waren deutsche
Unternehmen (11 034 Mio. ECU oder rund 36 % der in diesen Ländern
getätigten DI). Jeweils mehr als ein Zehntel der gesamten DI-Forderungen
der EU gegenüber dieser Region entfielen auf niederländische,
österreichische und französische Investoren, weitere 7 % auf britische
Unternehmen.
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Deutschland 11 034 3 117 3 288 2 798 768 520 77 205 155 33

Niederlande 4 066 915 1 192 1 216 452 95 28 39 21 55

Österreich 3 385 1 349 973 309 1 360 9 317 42 18

Frankreich (a) 3 181 627 659 552 849 45 3 104 341 0

VK 2 070 - 394 351 372 13 33 46 39 15

Übrige MS (c) 7 135 - 1 163 1 940 1 047 257 816 (b) 98 150 225
�D��)UDQNUHLFK��6FKlW]XQJHQ�I�U�GLH�%HLWULWWVOlQGHU��RKQH�=\SHUQ����
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Vor allem die deutschen Unternehmen investierten
vornehmlich in der Tschechischen Republik
(3 228 Mio. ECU oder 30 % ihrer DI-Forderungen in den
Beitrittsländern), in Ungarn (3 117 Mio. ECU oder 28 %)
und in Polen (2 798 Mio.  ECU oder 25 %). Sie waren
auch die größten Exporteure von DI-Kapital in diese drei
Länder und in die Slowakei, während sie in der Türkei
und Rumänien hinter Frankreich an zweiter Stelle lagen.
In den baltischen Ländern, insbesondere Estland und
Litauen, sowie in Bulgarien spielten deutsche
Investoren keine so große Rolle.

Die niederländischen Unternehmen präferierten
ähnliche Länder wie die deutschen, wenngleich ihre DI-

Bestände in diesen Ländern nicht von so
herausragender Bedeutung waren. Zwei Fünftel der DI-
Aktiva österreichischer Investoren konzentrierten sich
auf Ungarn und ein Drittel auf die Tschechische
Republik. Die größten DI-Bestände verzeichneten sie in
Slowenien mit 39 % sämtlicher EU-DI in diesem Land,
während sie in der Slowakei mit einem Anteil von 28 %
an zweiter Stelle hinter den deutschen Unternehmen
lagen. Die DI-Forderungen französischer und britischer
Investoren verteilten sich gleichmäßiger auf die
einzelnen Beitrittsländer. Die DI-Forderungen
schwedischer Unternehmen gegenüber den baltischen
Staaten beliefen sich auf über 35 % der gesamten
Aktiva der EU in dieser Region.

*HJHQ�EHU�DOOHQ�%HLWULWWVOlQGHUQ�VLQG�)RUGHUXQJHQ�K|KHU�DOV�9HUELQGOLFKNHLWHQ
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Der Tabelle nach stellten 1997 Verbindlichkeiten
gegenüber den Beitrittsländen 7% der entsprechenden
Forderungen dar. Der DI-Saldo der EU gegenüber den

Beitrittsländen belief sich auf 19 Mrd. ECU bzw. 18%
der netto Position der EU mit Drittländern.
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Ungarn 7 871 3% 3 098 1% 626 0% 899 2% 1 267 6% - -

Tsch. Rep 7 468 3% 3 217 2% 656 0% 1 186 0% 972 0% - -

Polen 6 738 6% 2 678 4% 441 20% 1 224 - 296 4% - -

Türkei 2 809 19% 501 35% 807 5% 357 21% 3 - - -

Slowakei 1 276 1% 511 2% 45 0% - - 359 0% 13 0%

Balt. Staaten 962 0% - - 3 0% 28 0% 7 23% 33 0%

Slowenien 701 13% 144 30% 103 1% - - 291 8% 46 0%

Rumänien 677 9% 126 19% 341 0% - - 42 0% - -

Bulgarien 311 10% 17 49% 0 - - - 17 4% - -

�4XRWH��9HUKlOWQLV�]ZLVFKHQ�9HUELQGOLFKNHLWHQ�XQG�)RUGHUXQJHQ
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Die DI-Forderungen der EU in den Beitrittsländern
erzielten 1997 Erträge in Höhe von rund 1,3 Mrd. ECU,
das ist nahezu doppelt so viel wie im Vorjahr.

Wichtigste Quelle dieser Einkommensströme war
Ungarn mit einem Anteil von 42 %, während auf Polen
und die Türkei rund 17 % bzw. 15 % entfielen.

7DEHOOH����',�(UWUlJH�GHU�(8�DXV�GHQ�%HLWULWWVOlQGHUQ�������������0LR��(&8

Einen ungefähren Indikator der DI-Erträge erhält man,
indem man Angaben über die DI-Bestände und das
durch sie erwirtschaftete Einkommen zueinander in
Beziehung setzt. 1997 betrug die errechnete Rendite
der DI-Aktiva der EU in den Beitrittsländern 5,7 %,
verglichen mit 10,4 % für alle Direktinvestitionen der EU
in Drittländern. Die niedrigere Rendite in den
Beitrittsländern ist u. A. darauf zurückzuführen, daß
Direktinvestitionen in dieser Region eine Neuheit sind
(s. letzter Abschnitt).
1997 war die Rendite der DI-Forderungen der EU
gegenüber den Beitrittsländern etwas höher als 1996.
Weniger ertragreich waren jedoch 1997 die
Direktinvestitionen der EU in der Slowakei und in
Ungarn, die einen Renditerückgang von 14,6 % bzw.
11 % auf 7,6 % bzw. 8,4 % verzeichneten.  Verluste
verbuchten europäische Unternehmen 1996 bei ihren
Direktinvestitionen in der Tschechischen Republik.
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EU
Forderungen: 31 Mrd. ECU

Verbindlichkeiten: 2 Mrd. ECU 
Nettoforderungen: 29 Mrd. ECU

Erträge
Forde-
rungen

Rendite (%) Erträge
Forde-
rungen

Rendite (%) Erträge (%)
Forde-
rungen

Rendite (%)

Extra-EU 38 834 471 912 8.7 47 000 543 174 10.0 56 515 - 658 570 10.4
%/ � ������ � ��� ������ ��� ����� ��� ������ ���

GDUXQWHU�

Ungarn 74 5 014 1.7 551 6 305 11.0 532 42 8 120 8.4
Polen 27 3 068 1.3 2 4 643 0.1 211 17 7 165 4.5
Türkei 150 2 270 6.8 90 2 619 4.0 193 15 3 489 7.4
Tsch. Rep. 149 4 367 4.3 -134 6 087 -3.1 121 9 7 669 2.0
Slowakei 57 566 13.3 83 851 14.6 64 5 1 290 7.6
Slowenien 7 428 2.2 27 617 6.4 57 4 809 9.3
Balt.Staat. 12 501 3.0 24 537 4.7 41 3 966 7.6
Übrige BL (a) - 708 - 17 804 2.4 59 5 1 363 7.3
�D��'HU�:HUW�I�U�GLH��EULJHQ�%HLWULWWVOlQGHU�HUJLEW�VLFK�DXV�GHU�'LIIHUHQ]�]ZLVFKHQ�GHP�*HVDPWZHUW�I�U�GLH�%HLWULWWVOlQGHU�XQG�GHU�6XPPH�GHU�:HUWH�I�U
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:DFKVHQGH�',�6WU|PH�DXV�GHU�(8�LQ�GLH�%HLWULWWVOlQGHU

Die DI-Ströme��� aus der EU in die Beitrittsländer beliefen sich während des Zeitraums 1994-1998 auf
32,8 Mrd. ECU (das sind 8 % der DI-Ströme aus der EU in Drittländer während des Beobachtungszeitraums).

7DEHOOH����',�6WU|PH�GHU�(8�LQ�GLH�%HLWULWWVOlQGHU��%HWHLOLJXQJV��XQG�VRQVWLJHV�$QODJHNDSLWDO��������������0LR��(&8

Die DI-Abflüsse aus der EU in die Beitrittsländer sind
zwischen 1994 und 1998 von 3 222 Mio. ECU auf das
Dreifache ihres Wertes, nämlich 10 342 Mio. ECU

angestiegen. Nach einem Zuwachs um 80 % zwischen
1994 und 1995, erhöhten sich die DI-Abflüsse aus der
EU 1997 und 1998 wieder um 27 % bzw. 38 %.

Die größte Gruppe von Investoren in den
Beitrittsländern bildeten deutsche Unternehmen, gefolgt
von den niederländischen Investoren, die während des
Beobachtungszeitraums einen stabilen zweiten Platz
belegten.

1998 machten die DI-Abflüsse aus Deutschland 40 %
des gesamten Direktinvestitionskapitals der EU in den
Beitrittsländern aus. Seit 1996 wird Polen von den

deutschen Investoren bevorzugt, gefolgt von der
Tschechischen Republik. Die DI-Ströme nach Polen
weiteten sich während des untersuchten Zeitraums
beträchtlich aus, während die in die Tschechische
Republik konstant blieben.  Nach einem starken
Rückgang im Jahr 1996 blieben die DI-Abflüsse aus
Deutschland nach Ungarn 1997 unverändert. 1998 war
eine Zunahme um 39 % zu beobachten.

��� 'HU��EHVVHUHQ�9HUJOHLFKEDUNHLW�KDOEHU�HQWKDOWHQ�GLH�LQ�GLHVHP�$EVFKQLWW�XQWHUVXFKWHQ�',�6WU|PH�NHLQH�UHLQYHVWLHUWHQ
*HZLQQH��(LQH�GHWDLOOLHUWH�7DEHOOH�EHILQGHW�VLFK�DXI�6���

1994 1995 1996 1997 1998 1994 1995 1996 1997 1998
Extra-EU 24 129 45 580 47 412 90 095 190 498 21 814 37 220 31 828 38 188 89 280
%/ ����� ����� ����� ����� ������ ��� ��� ��� ��� ���

GDUXQWHU �

Polen 616 1 132 2 427 2 446 3 799 177 28 -14 93 -20
Tsch. Rep. 974 1 594 1 299 1 807 1 487 82 28 -21 -5 30
Ungarn 839 2 102 1 073 1 392 1 430 240 136 40 77 261
Türkei 398 317 415 538 926 -120 41 78 60 235
Baltische Staaten 58 184 139 170 650 7 -5 7 6 7

Estland - - 62 78 288 - - -1 0 7
Litauen - - 57 58 317 - - 3 4 2
Lettland - - 21 35 46 - - 5 2 0

Rumänien 49 75 136 424 415 6 5 1 5 -2
Slowakei 107 139 213 254 232 2 -1 4 -3 -3
Bulgarien 63 9 50 153 173 11 1 0 0 1
Slowenien 51 68 64 100 157 -1 -1 -8 -12 -3

',�$EIO�VVH�LQ�GLH�%HLWULWWVOlQGHU ',�=XIO�VVH�DXV�GHQ�%HLWULWWVOlQGHUQ
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Auf Polen und Ungarn zusammen entfielen rund 60 % der
jährlichen niederländischen DI-Ströme in die
Beitrittsländer. Eine Ausnahme bildet das Jahr 1995, in
dem die Ströme in die Tschechische Republik einen
außergewöhnlichen Anstieg verbuchten. In die „übrigen“
Beitrittsländer flossen zu keinem Zeitpunkt mehr als
200 Mio. ECU pro Jahr. Die Türkei gewann als Ziel
niederländischer Direktinvestitionen zunehmend an
Bedeutung.

Die französischen Direktinvestitionen in den
Beitrittsländern wiesen während des
Beobachtungszeitraums stärkere Schwankungen auf.
Nach einem Anstieg im Jahr 1995, der auf
außergewöhnlich umfangreiche DI-Ströme nach Ungarn

(das unter die „übrigen“ Beitrittsländer fällt) zurückzuführen
war, halbierten sich die DI-Ströme im Jahr 1996 nahezu,
während 1997 und 1998 Wachstumsraten von 35 % bzw.
24 % zu beobachten waren. Mit Ausnahme des Jahres
1995 gab Polen während des Betrachtungszeitraums bei
den französischen DI-Strömen in die Beitrittsländer den
Trend an. Die Abflüsse nach Rumänien und in die
Tschechische Republik gewannen 1997 zwar proportional
an Bedeutung, in absoluten Werten nahmen die Ströme in
diese beiden Länder 1998 jedoch um 42 % ab.  Das
zunehmende Gewicht der „übrigen“ Beitrittsländer ist auf
umfangreichere Ströme nach Bulgarien und Slowenien
zurückzuführen. Wie für die niederländischen DI entwickelt
sich die Türkei auch für die französischen Investoren zu
einem immer wichtigeren Markt.

Die österreichischen DI-Ströme in die Beitrittsländer
verzeichneten 1996 einen starken Rückgang um 38 %.
Die DI-Ströme nach Ungarn, in die Tschechische Republik
und nach Polen halbierten sich im Vergleich zum Vorjahr.
1997 verdoppelten sich die gesamten österreichischen DI-
Ströme, während 1998 eine Stabilisierung bei
593 Mio. ECU zu beobachten war. Ungarn war 1995 und
1996 attraktivstes Beitrittsland für österreichische
Investoren, es verlor jedoch 1997 proportional und 1998
sogar in absoluten Werten an Bedeutung. Zwischen 1997
und 1998 tauschten Polen und die Tschechische Republik

die Plätze als wichtigste Empfänger österreichischen DI-
Kapitals.

Bis auf das Jahr 1996, als ein drastischer Rückgang der
DI-Ströme aus Belgien/Luxemburg zu verzeichnen war,
nahm Ungarn die Spitzenposition bei den DI-Strömen der
BLWU in die Beitrittsländer ein. Die DI-Abflüsse aus der
BLWU nach Ungarn beliefen sich 1998 auf 67 % aller
belgisch/luxemburgischen DI in den Beitrittsländern.
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(LQLJH�DQGHUH�FKDUDNWHULVWLVFKH�0HUNPDOH�GHU�',�GHU�(XURSlLVFKHQ�8QLRQ�LQ�GHQ
%HLWULWWVOlQGHUQ

Die oben dargestellten Daten über die DI-Ströme lassen
seit 1994 sehr hohe Wachstumsraten der EU-
Direktinvestitionen in den Beitrittsländern erkennen. Im
Wege des Vergleichs zwischen DI-Strömen und
-Beständen vermitteln die nachstehenden Zahlen einige
zusätzliche synthetische Informationen über die
zeitliche Dimension dieser Direktinvestitionen. Stellt
man die Summe der DI-Ströme der vorangegangenen
Jahre dem DI-Bestand am Ende des letzten Jahres des
Beobachtungszeitraums (1997) gegenüber, so läßt sich

ablesen, ob dieser Bestand in der jüngeren
Vergangenheit aufgebaut wurde. Eine hohe Quote
deutet darauf hin, daß ein relativ großer Anteil der DI-
Forderungen des letzten Jahres während des
untersuchten Zeitraums (für den die Ströme kumuliert
wurden) aufgebaut wurde. Eine niedrigere Quote
bedeutet, daß ein höherer Anteil der Forderungen
während eines früheren Zeitraums aufgebaut wurde und
somit älter ist

Die erste Zahl gibt das Verhältnis zwischen Strömen
und Bestand in alternativen Perioden, nämlich 1994-
1997 und 1997, an. Aus den Zahlen geht hervor, daß
die Direktinvestitionsbestände der EU in Polen,
Rumänien und Bulgarien „jünger“ sind als die in den
übrigen Beitrittsländern. In Rumänien und Bulgarien
machten die Ströme des Jahres 1997 rund 50 % des
Endbestandes dieses Jahres aus.

Dem zweiten Wert läßt sich dann entnehmen, wie sich
diese Expansion im Verlauf des Jahres 1998 fortgesetzt
hat, indem die Wachstumsrate des Bestands zwischen
1997 und 1998��� annäherungsweise angegeben wird.
Insbesondere in Rumänien, Polen und Bulgarien waren
weiterhin hohe Zuwachsraten zu verzeichnen, und auch
in den Baltischen Staaten hat sich das Wachstum
erheblich beschleunigt. Ungarn und die Tschechische
Republik sind demgegenüber allem Anschein nach
durch „ältere“ Bestände und niedrigere Wachstumsraten
gekennzeichnet.

½ �:,66(16:(57(6�=85�0(7+2',.
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'LUHNWLQYHVWLWLRQHQ��',��VLQG�LQWHUQDWLRQDOH�,QYHVWLWLRQHQ��GLH�HLQH�LQ�HLQHP�:LUWVFKDIWVJHELHW�DQVlVVLJH�(LQKHLW�WlWLJW��XP�HLQH�ODQJIULVWLJH
%HWHLOLJXQJ� DQ� HLQHP� LQ� HLQHP�DQGHUHQ�:LUWVFKDIWVJHELHW� DQVlVVLJHQ�8QWHUQHKPHQ� ]X� HUZHUEHQ�� /DQJIULVWLJH�%HWHLOLJXQJ� EHGHXWHW�� GD�
HLQH�GDXHUKDIWH�%H]LHKXQJ�]ZLVFKHQ�GHP�'LUHNWLQYHVWRU�XQG�GHP�8QWHUQHKPHQ�EHVWHKW�XQG�GD��GHU�,QYHVWRU�HLQHQ�PD�JHEOLFKHQ�(LQIOX�
DXI�GLH�*HVFKlIWVSROLWLN�DXV�EW��1DFK�GHU�RIIL]LHOOHQ�'HILQLWLRQ�LVW�HLQ�8QWHUQHKPHQ��PLW�RGHU�RKQH�HLJHQH�5HFKWVSHUV|QOLFKNHLW��*HJHQVWDQG
HLQHU� 'LUHNWLQYHVWLWLRQ�� ZHQQ� HLQ� 'LUHNWLQYHVWRU� PLQGHVWHQV� ����� GHU� 6WDPPDNWLHQ� RGHU� 6WLPPUHFKWH� �LP� )DOO� HLQHV� 8QWHUQHKPHQV� PLW
HLJHQHU�5HFKWVSHUV|QOLFKNHLW��E]Z��HLQHQ�YHUJOHLFKEDUHQ�$QWHLO��LP�)DOO�HLQHV�8QWHUQHKPHQV�RKQH�HLJHQH�5HFKWVSHUV|QOLFKNHLW��EHVLW]W�
',�6WU|PH�XQG��%HVWlQGH
0LW�+LOIH�YRQ�'LUHNWLQYHVWLWLRQVVWU|PHQ�EDXW�GHU� ,QYHVWRU�'LUHNWLQYHVWLWLRQVEHVWlQGH�DXI��GLH� LQ�VHLQHU�%LODQ]�DXVJHZLHVHQ�ZHUGHQ��'LH�',�
%HVWlQGH� ZHLFKHQ� DXIJUXQG� YRQ� %HZHUWXQJVHLQIO�VVHQ� �3UHLV�� RGHU� :HFKVHONXUVYHUlQGHUXQJHQ� XQG� DQGHUHQ� %HULFKWLJXQJHQ� ZLH
8PVFKXOGXQJHQ�XQG�$QQXOOLHUXQJ�YRQ�'DUOHKHQ��6FKXOGHQHUOD��RGHU�'HEW�(TXLW\�6ZDSV��YRQ�GHQ�NXPXOLHUWHQ�6WU|PHQ�DE�

����$XIJUXQG��YRQ�%HZHUWXQJVHLQIO�VVHQ��:HFKVHONXUVVFKZDQNXQJHQ�XQG�DQGHUHQ�9HUlQGHUXQJHQ�HQWVSUHFKHQ�GLH�',�%HVWlQGH�QLFKW�GHP�%HVWDQG�GHV�9RUMDKUHV�SOXV�GHQ�6W|PHQ�GHV�OHW]WHQ�-DKUHV�

9HUKlOWQLV�]ZLVFKHQ�6WU|PHQ�XQG�%HVWDQG��
(8�%HLWULWWVOlQGHU��(QGH�����
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————————————————————————— 26/2000 — Thema 2 — 6WDWLVWLN�NXU]JHID�W �A

7DEHOOH����',�6WU|PH�LQ�GLH�%HLWULWWVOlQGHU��%HWHLOLJXQJV��XQG�VRQVWLJHV�$QODJHNDSLWDO��������������LQ�0LR��(&8
Meldeland 1994 1995 1996 1997 1998

Extra-EU 5 929 10 924 18 469 22 241 51 713

%HLWULWWVOlQGHU ����� ����� ����� ����� �����

Darunter

Polen 284 426 1 345 1 274 1 795

Tsch. Rep 618 703 783 823 814

Ungarn 391 898 556 564 782

Türkei 131 114 209 183 314

Baltische Staaten 8 20 20 43 26

Rumänien 8 21 58 78 122

Slowakei 47 57 101 74 118

Bulgarien 51 5 20 32 41

'HXWVFKODQG

Slowenien 9 18 20 22 22

Extra-EU 3 035 4 827 10 892 10 541 18 563

%HLWULWWVOlQGHU ��� ��� ��� ���� �����

Darunter

Polen 152 226 329 331 586

Tsch. Rep 32 531 165 197 226

Ungarn 84 100 210 259 408

Türkei - 56 76 133 228

Baltische Staaten 2 3 0 5 4

Rumänien - - 36 35 36

Slowakei - - 25 40 29

Bulgarien - - - - -

1LHGHUODQGH��D�

Slowenien - - - - -

Extra-EU 2 634 11 604 -3 281 20 484 67 594

%HLWULWWVOlQGHU ��� ��� ��� ��� ���

Darunter

Polen 90 40 - - -

Tsch. Rep 49 14 123 - -1

Ungarn 90 5 - 39 -

Türkei 14 81 - - -

Baltische Staaten - - 26 6 -144

Rumänien -3 6 - - -

Slowakei 0 4 4 4 5

Bulgarien 9 -2 - - -

9HUHLJQLJWHV

.|QLJUHLFK��E�

Slowenien 0 0 0 0 0

Extra-EU 8 976 5 379 11 263 14 159 18 585

%HLWULWWVOlQGHU ��� ����� ��� ��� �����

Darunter

Polen 15 200 331 251 525

Tsch. Rep 41 88 61 165 96

Ungarn 63 630 108 75 -13

Türkei 159 42 63 84 130

Baltische Staaten - 5 0 0 7

Rumänien 7 3 12 199 116

Slowakei 7 6 19 9 -6

Bulgarien 5 1 3 1 58

)UDQNUHLFK�F�

Slowenien 6 3 1 21 89

Extra-EU - 543 858 617 813

%HLWULWWVOlQGHU � ��� ��� ��� ���

Darunter

Polen - 71 36 213 126

Tsch. Rep - 97 50 155 202

Ungarn - 227 110 126 65

Türkei - 5 7 13 16

Baltische Staaten - 2 0 0 1

Rumänien - 2 6 47 64

Slowakei - 46 44 20 84

Bulgarien - -2 7 8 4

gVWHUUHLFK

Slowenien - 29 31 15 27

Extra-EU 151 2 379 3 994 890 6 035

%HLWULWWVOlQGHU � ��� ��� ��� ���

Darunter

Polen 5 17 51 58 68

Tsch. Rep 32 15 56 43 63

Ungarn -12 120 4 234 414

Türkei 4 -4 8 15 43

Baltische Staaten -3 1 5 1 9

Rumänien 13 4 5 4 9

Slowakei 1 0 12 12 20

Bulgarien -8 5 2 75 10

%HOJLHQ��

/X[HPEXUJ

Slowenien -1 0 0 1 -20

Extra-EU - 9 923 5 216 21 164 27 196

%HLWULWWVOlQGHU � ��� ��� ����� �����

Darunter

Polen - 152 - - -

Tsch. Rep - 147 61 - 90

Ungarn - 121 - 95 -

Türkei - 23 - - -

Baltische Staaten - - 88 115 746

Rumänien - - - - -

Slowakei - - 9 96 -17

Bulgarien - - - - -

hEULJH�06��G�

Slowenien - - - - -

(a) Niederlande: DI-Ströme 1994 in die Beitrittsländer ohne Türkei  (b) Vereinigtes Königreich: Stöme in Beitrittsländer ohne Türkei

(c) Frankreich; Ströme 1998: Schätzungen für die Beitrittsländer (ohne Zypern)  (d) Der Wert für die Übrigen Mitgliedstaaten ergibt sich aus der

Differenz zwischen dem geschätzten Gesamtwert für die EU und der Summe der Verfügbaren Werte für die Meldelände
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